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Die Kolping-Bildungswerke sind staatlich anerkannte Einrichtungen der Weiterbildung und Teil des weltweiten 
Kolpingwerkes, das heute mit rund 450.000 Mitgliedern in 50 Ländern der Erde auf allen Kontinenten vertreten ist.

Allen Einrichtungen gemeinsam ist der programmatische Anspruch ihrer Arbeit, den Adolph Kolping, der große
deutsche Sozialreformer, schon vor 150 Jahren geprägt hat:

Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht der Mensch.

Eine Leitlinie, die auch die Aufgaben des Kolping-Bildungswerkes bestimmt. Unter Bildung 
verstehen wir einen den ganzen Menschen umfassenden lebenslangen Prozess, der den Menschen befähigen soll,
über die eigene persönliche Entfaltung hinaus zu einer aktiven Teilhabe am sozialen, politischen und wirtschaft-
lichen Leben zu gelangen.

Entsprechend vielfältig sind unsere Programme im Bereich der Jugend- und Erwachsenenbildung, die von
berufs-vorbereitenden Maßnahmen für benachteiligte Jugendliche über Angebote der beruflichen Weiterbil-
dung für Erwachsene bis zu Seminaren für die Managementebene reichen. Denn für uns ist ein Gedanke grundle-
gend: Persönlichkeitsentwicklung, soziale Kompetenz und optimale Arbeitsabläufe sind korrespondierende Größen
und voneinander abhängige Faktoren.

Um den Erfolg der Ausbildung zu fördern, gehen wir in Zeiten großer Umbrüche am Arbeitsmarkt mit immer kom-
plexeren Arbeitszusammenhängen und steigenden Anforderungen an den Einzelnen und die Organisation, konse-
quent einen Schritt weiter, und unterstützen alle Teilnehmer/innen der Studienangebote durch individuelles
Coaching.

Speziell auf die Programme der berufsbegleitenden und abschlussbezogenen Weiterbildung für Erwachsene konzen-
triert sich die Arbeit der Kolping-Akademie NRW. Ziel der Akademie ist es, bereits im Beruf stehende Interessenten
auf die Übernahme von Führungspositionen vorzubereiten. An den Akademiestandorten in Aachen, Essen, Köln,
Münster und Paderborn werden Managementtechniken und Führungsverhalten auf der Basis ethischer Grund-
werte vermittelt.

und Kolping-Akademie NRW
Kolping-Bildungswerk 



Gemeinsame Bildung und Erziehung

Es ist normal, verschieden zu sein, diese und andere Aussagen werden uns das nächste Jahrzehnt
begleiten. INKLUSION (lateinisch inclusio: beinhalten, einschließen, dazugehören) meint ein Konzept,
das dafür steht, dass alle Menschen mit ihrer Vielfalt an Besonderheiten aktiv am Leben teilnehmen
und teilhaben. Keiner wird als „andersartig“ betrachtet, JEDER soll gefördert und Ausgrenzungen
überwunden werden. Inklusion beschreibt dabei das Ganze.

Inklusion ist ein Prozess, den es zu begleiten gilt, 
an dem ALLE aktiv beteiligt sind.

Die gemeinsame Bildung und Erziehung von Kindern mit und ohne Behinderung stellt dabei einen umfas-
senden und sehr wichtigen Teilbereich des Inklusionsgedanken dar. Kindern mit und ohne Beeinträchtigun-
gen eine selbstverständliche Teilhabe in allen Lebensbereichen zu ermöglichen, ist eine anspruchsvolle und
gleichzeitig bereichernde pädagogische Aufgabe. Die Betreuerinnen lernen die Besonderheiten der einzel-
nen Kinder wahrzunehmen und schaffen eine adäquate Basis zur Entwicklungsbegleitung innerhalb der
gesamten Gruppe, in der Kleingruppe oder in Einzelbegleitung. Immer abhängig vom Entwicklungsniveau
des Einzelnen, um Unter- bzw. Überforderung, Ausgrenzung und Ausschluss zu vermeiden und ein gemein-
sames Spiel und Lernen mit anderen Kindern zu ermöglichen. 

Wie wollen wir die Praxis gestalten? Wie gelingt die Umsetzung in den Alltag? Welche „Schwierigkeiten“
sind in meiner Einrichtung erkennbar? Was kann getan werden, um das gemeinschaftliche Zusammenleben
zu gestalten? Was kann ich konkret tun? Wo ist meine Grenze? Wie ist meine Haltung gegenüber Andersar-
tigkeit? Wer ist benachteiligt? Erkenne ich Benachteiligung? Nehme ich Unterschiede und Vielfalt als Res-
source wahr? ... Fragen über Fragen – im Mittelpunkt der Weiterbildung stehen nicht die „richtigen“ Ant-
worten, vielmehr die Bearbeitung des Themas Gemeinsame Bildung und Erziehung behinderter und nicht-
behinderter Kinder, unter der Berücksichtigung der Ganzheitlichkeit, den Besonderheiten der Eingewöhnung
und des Übergangs und der Elternarbeit. Mit Hilfe des Index für Inklusion werden wir mit verschiedenen
Methoden unsere Praxis betrachten, reflektieren und unseren Blick ändern. Inklusion ist ein Prozess, der
gelebt wird und nie beendet ist.



Ziel der Weiterbildung
Diese Weiterbildung vermittelt theoretisches Fachwissen und bietet in praktischen Einheiten die Möglichkeit, 
theoretische Grundlagen umzusetzen und anzuwenden. Der Schwerpunkt ist die Gemeinsame Bildung und 
Erziehung von behinderten und nicht behinderten Kindern. 

In den jeweiligen Seminaren der Weiterbildung werden Heilpädagogische Grundlagen verbunden mit den 
entsprechenden Methoden, die behinderte Kinder in ihrer Entwicklung stärken und fördern werden, neben 
rechtlichen und ethischen Fragen und Methoden zur Inklusion und Beratung der Eltern, vermittelt.

Der Studiengang  „Fachkraft für Inklusion – pädagogische Förderung und Begleitung (KA)“
vermittelt wichtige theoretische Grundlagen gemischt mit vielen Praxisanteilen, als Unterstützung
zur Umsetzung von inklusivem Handeln im pädagogischen Alltag mit behinderten und nichtbehin-
derten Kindern. Der Schwerpunkt ist die Gemeinsame Bildung und Erziehung von behinderten und
nichtbehinderten Kindern in Schule/ Offener Ganztag und Kindertagesstätte.

In den jeweiligen Modulen dieses Studienganges werden Methoden erarbeitet, die behinderte und
nichtbehinderte Kinder gemeinsam und doch individuell in ihrer Entwicklung stärken und fördern,
Möglichkeiten der Elternberatung vermittelt, rechtliche Aspekte beleuchtet und im Kontext des
Inklusionsgedanken kritisch die eigene Haltung reflektiert und  diskutiert.
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